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Tolstoi, Lew Nikolajewitsch Graf  

Russland 1828–1910 

Das ist  ke ine Beur te i lung der  Werke Tolsto is.  Die würde ich mir  n icht  anmassen.  Es 

s ind persönl iche Gefühle, Gedanken und Über legungen die beim Lesen und beim Sinnen 

nachher hochgekommen s ind.  

Späte Erzählungen  

In  d ieser ersten Woche in der Reha las ich d ie späten Erzählungen von Tols toi .  Das 

vol ls tändige epische Schaffen in den letzten dre iundzwanzig Jahren seines Lebens.  

Ein ige Erzählungen hatte ich f rüher schon gelesen,  ein ige zum ersten Mal .  Ich g laube, 

dass ich nie zu e inem Tolsto i–Verehrer geworden wäre,  wenn ich a ls ers tes seinem 

Altersschaffen begegnet  wäre.  

Tolsto i schr ieb d iese Erzählungen offenbar  unter den Zwängen eines 

fortgeschr it tenen Rel ig ionswahns. In e inem Alter,  wo d i e Anfechtungen des Leibes 

er loschen s ind. In den Erzählungen Die Kreutzersonate (1891)  /  Der Teufel  (1889)  /  Vater 

Sergej (1899)  wütet  er mit  hei l igem Zorn gegen al les Geschlecht l iche, selbst  dem in der 

Ehe. Das Ideal  des Chr istentums is t  d ie absolute Keus chhei t .  Die Amtsk irchen agieren 

n icht mehr  in  der  Nachfolge Chr is t i .  Sie sankt ionieren und segnen unter dem Druck des 

Menschl ichen bei  den Gläubigen d ie Unzucht  durch d ie Ehe. (s ic! )  Das ver logene 

Establ ishment duldet  sogar  d ie vorehel ichen Ausschweifungen  der  jungen Männer.  Der  

Staat  förder t d ie Freudenhäuser,  Ärzte überwachen die Gesundhei t  der  Huren um eine 

Erkrankung der  Jungar istokraten vorzubeugen.  Ärzte befördern auch d ie 

Schwangerschaftsverhütung und d ie Abtre ibung. Das Aussterben der Idealen –  nach 

Tolsto i a lso keuschen -  Menschheit  durch d ie unbedingte Enthaltsamkeit  is t  n icht  nur  

h inzunehmen, sondern a ls  Gottes W il len anzunehmen.  Denn al le Relig ionen sagen das 

Ende der Zei ten voraus. Mit  der  Parus ie beginnt das Gottesre ich, auf  dessen Ankunft  h in  

wir  Chr is ten leben. Also is t  das Er löschen lassen  des Menschgeschlechtes kein Sünde 

sondern das Nachleben des Got teswi l lens.  So büssen d ie Sünder der Erzählungen ihre 

geschlecht l ichen Ausschweifungen mit  der  Höchststrafe.  

Selbst d ie F lucht in d ie Einsiede le i kann den Vater Sergej  den Anfechtungen des 

Fleisches n icht  entziehen. Sein W iderstand durch Selbstvers tümmelung „belohnt“  ihm 

Gott mit  der  Sünde des Hochmutes auf  die sein Gewissen mit noch mehr Rel ig ionswahn 

reagiert .  Fazi t ,  das aufscheinen könnte:  Al les is t  vergebens, a l le werden verdammt.  

In der  Erzählung Das Göttl iche und das Menschl iche  t r i t t  d ie Gegnerschaft  zum 

unmenschl ichen zar is t ischen System, schon in f rüheren Erzählungen manifest ,  in a l ler  

Deut l ichkei t  zu Tage.  Ein Sozia lromant iker wird zum Systemgegner und schl iess l ich zum 

Terror is ten, läutert  s ich im Gefängnis  zum Heil igen jenseits jedes Konfess ionskorsetts 

und wird a ls Märtyrer  gehängt.  Im For tgang der  Erzählung zeigt  Tolsto i ,  dass a l les Gute 

im Sozia l ismus im wahren Chr is tentum verankert is t .  In  e inem evangel ischen 

Chr is tentum al lerd ings, das von keiner Kirche vert reten wird,  wei l  a l le  

Stat thal ter inst i tu t ionen Gottes korrumpier t  s ind.  Al les  über d ie Lehren des Evangel iums 
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Hinausgehende ist  unstat thaft  oder sogar  sündig. Sozia l is ten und Bolsc hewiken s ind auf  

dem Holzweg.  

Nach Tols toi  bi rgt ausschl iess l ich des Evangeliums  die Hei ls lehre zur 

Vol lkommenhei t ,  gle ichgesetzt  mit  Glück l ichsein.  Al le insel igmachend, keine Toleranz,  

dar in a l len Fundamental is ten g le ich!  

Und:  Seinen eigenen Hass auf  d ie Gesel lschaft  entsündigt  Tolsto i  ( In der Vorrede zu 

„Wer s ind d ie Mörder?) mit  der Behauptung „ er wisse, dass es  (das Hassgefühl)  in ihm 

durch e ine höher geist ige Kraft  hervorgerufen werde.“  Im Kontext is t  e indeut ig, dass e in 

Hass auf  indiv iduel le , te i ls  nament l ich angeschwärzte Sünder  und n icht auf  d ie Sünde 

gemeint is t .  

Die anderen Erzählungen  a tmen den g le ichen Geist  unduldsamer Rechtschaffenheit  

nach e inem sekt ierer ischen Glauben und Denken, wei t  über  d ie Gebote der  Kirchen 

h inausgehend.  Selbst  der  al t testament l iche e ifersücht ige Rächergot t  war  milder in der 

Beur tei lung der  Taten seiner Geschöpfe. Der gefälschte Kupon :  Der Rattenschwanz der  

Sünde!  

Hadschi-Murad  verherr l icht  Heldentum und Todesmut unverderbter Bergbewohner 

des Kaukasus.  Die Geschichte zeigt aber  auch d ie Grausamkeit  des Kr ieges, spezie l l  

d ieses Kr ieges um die Unterwerfung des Kaukasus durch d ie Russen. Die tumbe 

Selbstherr l ichkei t  und Menschenverachtung des Zaren Nikolaus I .  wird in  geradezu 

gehäss iger  Färbung dargeste l l t .  Immerhin: Eine pos it ive Er innerung an d ie Zei ten, a ls  

Tolsto i  „Kr ieg und Fr ieden“  schr ieb.  

***  

Insgesamt: Eine menschenverachtende Theologie,  wei l  a l les  Leibl iche t ier isch, sündig 

ist .  Die Tr iebe s ind uns nur zur  Selbstkaste iung gegeben. Der Schöpfergot t  müsste e in 

Sadis t se in.  

 

Gais,  2008-11-11 b is 14 


